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Verschleißschutz richtig   
managen
Komplexen und hohen Anforderungen in der Anlagentechnik  
gezielt begegnen  

Verschleiß ist der fortschreitende Ma-

terialverlust aus der Oberfläche eines 

festen Körpers, hervorgerufen durch 

mechanische Ursachen. Insbesonde-

re der Abrasiv-Verschleiß verursacht 

die größten Materialverluste, den 

größten Abrieb. 

Verschleiß wird nach folgenden Ar-

ten unterschieden:

Abrasiv-Verschleiß (auch Abrieb-, 

Gleit- oder Furchungs-Verschleiß 

genannt):

Die ritzende Einwirkung des 

parallel zur Bauteiloberfläche 

gleitenden oder strömenden 

Fördergutes.

Prall-Verschleiß: 

Das Fördergut prallt aufgrund 

von Schwer- oder Fliehkraft auf 

eine Oberfläche auf und reißt 

Materialteilchen heraus.

Einflussfaktoren für die Höhe und 

Geschwindigkeit des Materialab-

trags sind Werkstoff und konstruk-

tive Ausführung des Anlagenteils, 

Eigenschaften des Schüttgutes (z. 

B. Korngröße und -schärfe, Feuchte-

gehalt und chemische Aggressivität) 

sowie Betriebsbedingungen (z. B. 

Fördergeschwindigkeit, Durchsatz-

menge oder Fallhöhe).

Da die Eigenschaften des Schüttgutes 

nicht beeinflussbar sind, lässt sich eine 

Verschleißminderung hauptsächlich 

über die Einflussfaktoren „Werk-

stoff“, „konstruktive Ausführung“ 

und „Betriebsbedingungen“ errei-

chen. Letztere sind oftmals vorgege-

ben, d. h. realistisch bei der Planung 

neuer Anlagen zu optimieren.

Da Verschleiß und Korrosion stets 

von der Bauteiloberfläche ausgehen, 

werden bei der konstruktiven Gestal-

tung des Anlagenteils die folgenden 

zwei Eigenschaften betrachtet:

Festigkeitseigenschaften des 

Werkstoffes zur Aufnahme sta-

tischer, dynamischer und ther-

mischer Beanspruchungen

Oberflächeneigenschaften des 

Werkstoffes zur Abwehr von 

Verschleiß und Korrosion

In der Praxis hat sich die Kombina-

tion aus zwei verschiedenen Werk-

stoffen für die beiden unterschied-

lichen Funktionen bewährt:

ein Werkstoff erfüllt die not-

wendigen Festigkeitseigen-

schaften 

gleichzeitig ist er Träger für ei-

nen speziellen Verschleißschutz-

werkstoff, der über die gefor-

derten Oberflächeneigenschaf-

ten verfügt

Die Kombination von Träger- und 

Verschleißschutzwerkstoff hat sich 

daher in vielen Fällen als eine sehr 

wirtschaftliche Lösung erwiesen. 

Bei einem optimalen Verschleiß-

schutzsystem erhalten die beson-

ders betroffenen Anlagenteile ei-

ne Schutzauskleidung mit einem 

verschleißfesten Werkstoff. Dieser 

ist abgestimmt auf die jeweiligen 

Betriebsbedingungen.

Kunden unterstützt die Th. Scholten 

GmbH & Co. KG dabei mit Erfahrung 

aus rund 70 Jahren:

präzise Analyse des Zusammen-

wirkens der unterschiedlichen 

Verschleißfaktoren

jahrelange praktische Erfahrung 

bei der Lösung analoger Proble-

me (Verschleiß und Verschleiß-

verhalten sind mathematisch 

nicht präzise bestimmbar, da zu 

viele Faktoren und gegenseitige 

Abhängigkeiten das Geschehen 

beeinflussen)

individuelle Konzeption dank 

der Beherrschung der Werk-

stoffe und ihres gezielten Ein-

satzes

Für den Schutz von Betriebsanlagen 

gegen Abrasiv-Verschleiß setzt man 

u. a. folgende  Werkstoffe ein:

SC-Schmelzbasalt

SC-Hartsteinzeug

SC-Aluminiumoxid-Keramik

SC-Zirkonoxid-Keramik

SC-Siliciumcarbid-Keramik

SC-WearStop®

Die Wahl der keramischen Ausklei-

dung wird entsprechend den herr-

schenden Bedingungen getroffen. 

Darüber hinaus gibt es Möglichkei-

ten zur frühzeitigen Erkennung und 

Warnung vor sich ankündigenden 

Leckagen, die enorme Folgekosten 

nach sich ziehen. Diese reagieren 

bereits bei einem Verschleiß der 

Schutzauskleidung und lösen einen 
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Voralarm aus − bevor es zu einer 

Leckage kommt.  

Hieraus ergeben sich Vorteile wie das 

Abwenden bzw. Begrenzen mögli-

cher Schäden über planbare Instand-

setzungsarbeiten bis hin zu Umwelt- 

und Arbeitsschutz. Geliefert und 

montiert wird dieses Sicherheitspaket 

als Komplettlösung, von verschleiß-

geschützten Anlagenteilen über die 

Verkabelung (alternativ über WLAN) 

bis hin zum Steuerschrank mit Visu-

alisierung.

Th. Scholten GmbH & Co. KG

Robert-Bosch-Str. 23-25

42489 Wülfrath

Tel.: +49 (0) 2058 92450

Fax: +49 (0) 2058 72705

www.scholten-gmbh.de

scholten@scholten-gmbh.de

Das Unternehmen bietet seinen 

Kunden einen Kundenservice 

rund um Verschleißschutz: von der 

Analyse der Verschleißfaktoren 

über umfassende Beratung bis zur 

Planung, Produktion und Monta-

ge der neuen Anlagenteile. Die 

  Abwasser/Klärwerke
  Betonwerke
  Brauereien, Mälzereien
  Chemische Industrie
  Gaswerke
  Glaswerke
  Hütten-Walzwerk
  Kalk-, Sand-, Kaliwerke

  Kohle-, Erzbergbau
  Kokereien
  Kraftwerke
  Müllverbrennungsanlagen
  Papierfabriken
  Schrottverwertungsbetriebe
  Zement- und Kieswerke
  Zuckerfabriken

  Abscheider
  Becherwerke
  Behälter
  Bunker
  Düsen
  Fülltrichter
  Mischer 

  Pumpen 
  Rinnen
  Rohrleitungen
  Rutschen
  Sichter
  Silos
  Zyklone

  Asche
  Erze
  Getreide
  Gips
  Kalk
  Kies
  Kohle

  Koks
  Sand 
  Schlacke
  Sinter
  Späne
  Zement
  Zunder

Verschleiß in Industrieanlagen

Welche Industrien und Anlagenteile werden besonders mit 

Verschleißproblemen konfrontiert und was sind die Ursachen?

Verschleißgefährdete Industriezweige

Verschleißgefährdete Anlagenteile

Verschleißverursachende Schüttgüter

Verschleißschutz-Systeme werden 

individuell entwickelt und garan-

tieren den Kunden u.a. aus den Be-

reichen Zementindustrie, Minerals, 

Chemische Industrie / Pharma und 

Recycling eine langfristige Wirt-

schaftlichkeit und Sicherheit.


